
FACHKRÄFTE

Eva Stahl | 15.04.2025 | Rundbrief #24

Muraho neza!
Er ist stärker als der Tod!

Netzwerkarbeit

Im April hatten wir unser siebtes Special Child Netzwerktreffen. 
Eingeladen wurden wir dieses mal von Lifegate for persons with 
disabilities,  einer  kleinen  NGO,  die  Kinder  mit  Behinderung 
unterstützt.  Mit  Fachkräften  von  10  anderen  Organisationen 
hörten wir von der ECD-Arbeit,  der Anglikanischen Kirche im 
Norden Ruandas sowie von einem inklusiven Kindergarten in 
Kigali, in dem Kinder mit zum teil komplexer Behinderung mit 
Kindern ohne Behinderung lernen und auf das Leben vorbereitet 
werden. Außerdem hatten wir Zeit, Gebetsanliegen und Dank zu 
teilen und füreinander zu beten. 

In der Andacht über Sprüche 31,8+9 wurden wir ermutigt, uns für 
die Schwachen und Bedürftigen in der Gesellschaft einzusetzen. 
Gerade die, die selbst nicht gehört werden, brauchen jemanden, 
der für sie einsteht und für sie spricht. Gegen Ende kam die Idee 
auf,  wie  wir  durch  kleine  finanzielle  Beiträge  der  einzelnen 
Organisationen  die  zukünftigen  Treffen  des  Netzwerks 
finanzieren könnte. Wie ermutigend, dass das Netzwerk mehr 
und  mehr  von  einheimischen  Fachkräften  organisiert  und 
vorangetrieben wird.

Die Vögel zwitschern, die Maulbeeren sind reif und die Orangen 
auch bald. Die Sonne schaut hinter den Wolken heraus und die 
Kinder haben letzte Woche die Zeugnisse am Ende des zweiten 
Trimesters  erhalten.  In  diesen  Ferien  steht  sowohl  die 
Gedenkwoche in Erinnerung an den Völkermord 1994 als auch 
das Osterfest an. 

An Ostern erinnern sich die Christen, dass Jesus Christus den 
Tod überwunden hat und seinen Jüngern erschienen ist. Kurz 
danach begann eine Christenverfolgung, in der seine Jünger 
verfolgt und getötet wurden. Das Erstaunliche daran ist, dass 
aufgrund dieser Verfolgung in vielen Regionen außerhalb Israels 
Gemeinden  gegründet  wurden.  Gute  Werke,  die  Gott  zuvor 
vorbereitet hat. Wenn ich die Rundbriefe anderer Kollegen von 
Coworkers  lese,  dann  arbeiten  einige  in  Länder,  in  denen 
Christen  verfolgt  werden  und  doch  kommen  genau  dort 
Menschen  zum  Glauben,  weil  sie  dem  Auferstandenen 
begegnen. 

Im  März  durfte  ich  in  Kenia  bei  der  Taufe  zweier 
Glaubensgeschwister  dabei  sein.  Es  berührt  mich  jedes  mal 
sehr, wenn erwachsene Menschen Jesus begegnen und sich 
daraufhin  entscheiden,  dies  mit  der  Taufe  öffentlich  zu 
bezeugen.  Nicht  aus Tradition sondern aus der persönlichen 
Überzeugung heraus, dass Jesus den Tod überwunden hat.

Denn wir sind seine Schöpfung, erschaffen in Christus Jesus zu guten 
Werken, die Gott zuvor bereitet hat, damit wir in ihnen wandeln sollen.

Epheser 2,10
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Praktische Einheit bei der Anamedschulung: Papaya als Hausapotheke

nicht zur Klinik kommen könnten. Es ist unser Ziel, diese neue 
Erfahrungen im Kinderzentrum mit den anderen als dem Team 
zu teilen und neue Impulse umzusetzen. Toll,  wie mit wenig 
Aufwand eine so große Horizonterweiterung möglich ist.

Auch  für  mich  war  es  wertvoll,  Zeit  mit  Fachkräften  von 
Coworkers zu haben und Einblicke in ihren Alltag zu bekommen. 
Das Titelbild zeigt die Schönheit Kisoros, wenn es mal nicht 
regnet. 

Reise nach Lodwar

Im März hatte  ich 10 Tage Urlaub und bin  mit  ruandischen 
Freunden  und  zwei  anderen  Deutschen  nach  Lodwar  in 
Nordkenia  zur  Hochzeit  einer  guten  Freundin  gefahren.  Wir 
haben  uns  2012  während  unseres  Freiwilligendienstes  in 
Ruanda kennengelernt  und Gott  wollte  es so,  dass wir  den 
Kontakt  über  die  Jahre  nicht  verlieren.  Letztlich  haben  wir 
gleichzeitig,  an  verschiedenen  Hochschulen  Heilpädagogik 
studiert. Bei einer längeren Reise durch Ostafrika ist sie vor drei 
Jahren  nicht  nur  ihrem jetzigen  Mann  sondern  auch  Jesus 
begegnet, der ihr Leben dann ziemlich umgekrempelt hat. 

Die  Zeit  in  Kenia  war  voller  Überraschungen,  zwar  wenig 
erholsam und dennoch sehr schön. Wir sind dankbar über die 
gute Gemeinschaft und manches Abenteuer, die wir dort mit den 
gastgebenden Kenianern und den Freunden aus Ruanda und 
Deutschland erlebt haben. 

Die Busreise von Ruanda über Uganda nach Kenia dauerte 
etwa 33 Stunden und wir sind froh über die Bewahrung, die wir 
erlebt  haben.  Es  war  beeindrucken,  wie  sich  Landschaft, 
Sprache und Kultur in den Ländern unterscheiden und wie sehr 
man sich nach einer Woche Hitze auf eine wohltemperierte, 
kühle Dusche freut... und auf rote Bohnen, die in Ruanda so 
wichtig sind. 

Anamedschulung

Entstanden durch den Impuls einer Coworkers Kollegin, fand 
Ende März eine dreitägige Anamedschulung im Kinderzentrum 
statt. Anamed heißt ausgeschrieben „Aktion Natürliche Medizin 
in den Tropen“. Es ist ein wissenschaftlich begründetet Ansatz, 
um Hilfe zur Selbsthilfe für Menschen in afrikanischen Ländern 
zu vermitteln. „Kernpunkt ist der gegenseitige Austausch über 
Erfahrungen  einer  eigenverantwortlichen,  selbstbefähigten, 
nachhaltigen  und  allen  zugänglichen  Gesundheits-  und 
Nahrungsvorsorge“  (anamed.org/de).  Drei  Tage  lang 
unterrichtete  Marianne,  eine  ehemalige  und  erfahrene 
Coworkerin Eltern von Kindern mit Behinderung und einigen 
Mitarbeiterinnen  des  Zentrums.  Dabei  stellten  wir  nach 
einfachen Rezepten Tees,  Seifen,  Salben und Öle  her  und 
lernten viel über Pflanzen in unserer Umgebung. 

Noch  nie  hatte  ich  eine  Schulung  organisiert,  die  so  viel 
Zustimmung bekommen hat. Die Eltern der fünf Elterngruppen 
werden  im  weiteren  Schritt  ihr  neuerworbenes  Wissen  mit 
anderen  Eltern  in  den  Gruppen  teilen  und  sich  in  der 
praktischen Anwendung erproben.

Exkursion nach Kisoro

Letztes Jahr hatten wir von Ehepaar Wichmann aus Kisoro im 
Südwesten von Uganda, die mit zwei Freiwilligen und einem 
einheimischen  Physiotherpeuten  Besuch  im  Kinderzentrum 
kamen.  Anfang  April  konnten  wir  zu  dritt  der  Einladung 
nachgehen, und die Rehaabteilung der Klinik in Potters Village 
besuchen. Für meine einheimischen Kolleginnen war es schon 
spannend,  die  Landesgrenzen  hinter  sich  zu  lassen,  doch 
aufgrund der sehr ähnlichen Lokalsprache konnten wir uns gut 
verständigen. Am ersten Tag waren sie bei den Behandlungen 
von Kindern dabei, die von ihren Eltern in der Klinik gebracht 
wurde. Dienstags fuhren sie mit den ugandischen Kollegen in 
ein Dorf, wo Kinder behandelt wurden, die aufgrund der Distanz

Teepause beim Special Child Netzwerktreffen
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 Für eine verlässliche Zusammenarbeit mit meinen 
Kollegen und gegenseitiges Verständnis trotz 
unterschiedlicher Perspektiven

 Für die Fertigstellung des Inklusionskonzepts und 
dessen Implementation

 Für eine gute Umsetzung des Gelernten nach der 
Elternschulung und der Hospitation in Uganda

 Für Bewahrung der Zivilbevölkerung im Ostkongo und 
für konstruktive Verhandlungen aller Verantwortlichen

Spendeninformationen

Sorgt euch um nichts; sondern in allem lasst durch Gebet 
und  Flehen  mit  Danksagung  eure  Anliegen  vor  Gott 
kundwerden.  Und der  Friede Gottes,  der  allen Verstand 
übersteigt, wird eure Herzen und eure Gedanken bewahren 
in Christus Jesus! (Philipper 4,6+7)

Ich  danke  euch  für  die  schönen  Frühlingsfotos,  eure 
Nachrichten und so manchen spontanen Anruf. Es ist immer 
wieder schön, von euch zu hören und trotz der Distanz mit euch 
verbunden  zu  sein.  Danke  auch  für  eure  Gebete  und  die 
finanzielle Unterstützung zu meine Einsatz mit Coworkers hier 
im schönen Ruanda.

Genießt den Frühling und lasst gern euch hören!

Sonnige Grüße 
Eva

Name: Christliche Fachkräfte International 
Bank: Evangelische Bank e.G.
IBAN: DE13 5206 0410 0000 4159 01
BIC: GENODEF1EK1

Mit Freunden auf dem Weg nach Kenia

Coworkers ist die Dachmarke der Vereine Hilfe für Brüder International e.V. und Christliche Fachkräfte International e.V.
Einsätze von Fachkräften laufen über den Verein Christliche Fachkräfte International e.V. Eine Zuwendungsbestätigung wird zugesandt. 
Wer keine Zuwendungsbestätigung erhalten hat, melde sich bitte bei Coworkers, um eventuelle Fehler in der Adresse zu korrigieren.

www.coworkers.de

Kontakt

Wer sich an den Kosten für diesen Einsatz 
beteiligen möchte, kann dies gerne über das 
Spendenkonto von Christliche Fachkräfte Inter- 
national tun. Bitte im Verwendungszweck den 
Mitarbeiternamen, das Einsatzland und die 
vollständige Adresse des Spenders angeben.

Bankverbindung

@coworkers.de

 Für Freundschaften, die in den 4 Jahren gewachsen 
sind und das, was wir voneinander lernen dürfen

 Für die Anamedschulung im Kinderzentrum

 Für die sehr gelungene Exkursion nach Kisoro mit den 
Kolleginnen aus der Physiotherpie im Kinderzentrum

 Für die Kollegen des Special Child Netzwerks und 
deren Ideen voneinander zu lernen

 Für wieder zuverlässig funktionierenden Strom 

 Für gute Gemeinschaft und Bewahrung beim Reisen 
in und nach Kenia

BitteDanke

Coworkers
Christliche Fachkräfte International e.V. 
Wächterstraße 3
70182 Stuttgart
+49 711 21066-0
fachkraefte@coworkers.de
www.coworkers.de

GEBETSANLIEGEN



FACHKRÄFTE

Beim Pflanzenbestimmen während der Anamedschulung

Zu Besuch mit Kolleginnen vom Kinderzentrum in der Rehaabteilung 
von Potters Village in Kisoro (Uganda)

Kreuz im Sonnenuntergang über Lodwar in Nord Kenia

Mit Eric, Eugen und Eva im Bus nach Maranyundo


